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in Rommelshausen ein Zehnmarkstück unterbrachte,
während ein »weiter Versuch dort mißlang. In
Waiblingen sind viele falsche Nickelmünzen im
Umlauf. Schließlich ist ein Zehnmarkstück zum
Verräter geworden. Die gesamte Bande befindet
sich im Amtsgerichtsgefängnis.

Ludwigsburg  15 . April. Der Streik
der Former  bei der Firma G. W. Barth
ist, nachdem er sechs Wochen angedauert hatte,
damit zu Ende gegangen, daß die Ausständigen
die Arbeit bedingungslos wieder ausgenommen
haben. Außerdem wurden drei der streikenden
Former nicht mehr eingestellt.

Horb  15 . April. In Mühringen hiesigen
Oberamt» starb heute Frau Berligheimer
sen. Witwe im Alter von 98 Jahren. Sie
dürfte die älteste Person der ganzen Landes ge»
worden sein.

Rottenburg  15 . April. Bei einer
Schlägerei inBodelrhausen  ging es ernst
zu. Einem der Raufenden wurde der Arm ab¬
geschlagen und ein anderer wurde durch Fußtritte
innerlich so schwer verletzt, daß der Arzt wenig
Hoffnung har, ihn durchzuoringen.

Tübingen. (Ein Wertzuwachssteuer-
Antrag in Tübingen .) Die „Tübinger
Chronik" berichtet über die Verhandlungen der
bürgerlichen Kollegien: Im Anschluß an den Be¬
schluß der Kollegien, durch eine Umlage von 9,7°/»
einen Stadtschaden von 182000 ^ zu erheben»
regte der stellvertretende Obmann des Bürgsr-
ausschuffes, Bezirksnotar Schees,  an , daß bei
der stetigen Erhöhung der Bedürfnisse der Stadt¬
verwaltung und bei der sich steigernden Umlage
auf Grund, Gebäude und Gewerbe, namentlich
auch im Hinblick auf den künftigen Wegfall der
Fleischsteuer, es ernste Pflicht der Stadtverwaltung
sei, sich mit Erschließung neuer, gerechter Steuer-
gaellen zu befass» , damit die Umlagen auf die
sogenannten alten Kataster(Grund, Gebäude und
Gewerbe) nicht zu drückend werden. Sodann
wie« Scheef in diesem Zusammenhang vornehm-

Teinach  15 . April. Der hiesige Gemeinde-
oberförster Stahl  ist am 28. Januar von dem
Küfer Kübler und seiner Frau  auf offener
Straße schwer beschimpft  worden, weil er
wiederholt genötigt war, den Kübler wegen Holz¬
diebstahl« zur Anzeige zu bringen. Das Schöffen¬
gericht Calw hat deswegen seiner Zeit den Kübler
zu 4 Monaten und seine Frau zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die von den beiden jetzt
vor der Strafkammer Tübingen eingeleitets Be¬
rufung ist verworfen worden.

Neuenbürg  15 . April- Beim heutigen
Vierteljahrsviehmarkt  waren zugeführt
100 Stück Läufer- und 80 Stück Milchschweine.
Erster«wurden zu 48—110^ letztere 22—35
pro Paar verkauft. Anfangs war der Verkehr
flau, belebte sich jedoch später, sodaß beinahe alles
abgesetzt wurde.

Stuttgarts.  April. Seit einiger Zeit
besteht zwischen den Stuttgarter Kranken,
lassen und dem Katharinenhospital  ein
Streir um die Höhe des Verpflegungssatzes. Dieser
Streit hatte gestern vormittag für dar Katharinen.
Hospital da» Leerstehen von 173 Betten der dritten
Berpflegungsklaffe zur Folge, während andere
Krankenhäuser teilweise überfüllt find.

Stuttgart  15 . April. Das neueste Re¬
gierungsblatt enthält eine Verfügung der Mini¬
sterien der Justiz und des Innern über die vor¬
läufige Entlassung von Strafgsfang-
enen.  Diese Entlassung kann nach dem Reichs-
strafgefetzbuch unter bestimmten Voraussetzungen
nach Verbüßung von drei Vierteilen der Strafe
erfolgen, doch unterstehen die Entlassenen bis zum
Ablauf der Strafzeit noch einer polizeilichen
Ueberwachung und sie haben bei schlechter Führung
einen Widerruf der Entlassung zu gewärtigen.
Bei ausgedehntem Gebrauch find mit der vor¬
läufigen Entlassung in Württemberg ziemlich gute
Erfahrungen gemacht worden; immerhin hat sich

eins Abänderung der hierüber erlassenen Ver¬
fügung von 1892 als notwendig erwiesen. Zu-
nächst wurde für die dem Schutz des Württ.
Vereins zur Fürsorge für entlassene Strafge¬
fangene unterstehende Einschränkung der poli¬
zeilichen Ueberwachung angeordnet, damit die Ent¬
lassenen nicht bloßgestellt und im ehrlichen Fort¬
kommen gehindert werden. Auch soll den Ent-
lassenen nicht mehr der Aufenthalt in einer Ge-
meinds untersagt werden, was die Vorschriften
de«Gemsindsangehöcigkeitsgesetzer zulassen würden.
Die Entlassung soll sodann auch künftighin regel¬
mäßig an einen Ort in Württemberg erfolgen,
doch wird die Entlassung an einen Ort in einem
anderen deutschen Bundesstaat gleichfalls gestattet,
insofern dort von den Behörden der Fürsorge,
organen die Schutzaufsicht übernommen wird.
Diese den neuzeitlichenVerkchrrverhältniffen ent-
sprechende Erleichterung der Wahl des Nieder-
laffungsortes kann mit Zustimmung des Justiz-
Ministeriums in besonderen Ausnahmesällen auch
auf das Ausland ausgedehnt werden. Ist die
neue Verfügung somit im Einklang mit darauf
bezüglichen im Landtag geäußerten Wünschen be¬
müht gewesen, den Geboten der Humanität in
der Behandlung der vorläufig entlassenen Straf¬
gefangenen soweit irgend möglich Rechnung zu
tragen, so versteht es sich, wie der Staatranzeiger
schreibt, andererseits von selbst, daß die zum
Schutz der Gesellschaft unerläßlichen Befugnisse
den init der Handhabung der Einrichtung be¬
trauten Behörden gewahrt bleiben mußten.

Waiblingen  15 . April. Ueberdie Verhaf¬
tung derFalschmünzergesellschaft  wird weiter
gemeldet, daß die Verbrecher sich nicht nur mit
der Herstellung von Zweimarkstücken, sondern auch
von Zehnmarkstücken, sowie von Zehn- und Zwei¬
pfennigstücken befaßten. Die Zehnmarkstücke fielen
ziemlich gut aus, nicht aber die anderen Münzen.
Die Zehnmarkstücke haben ziemlich rote Farbe
und dumpfen Klang. Al» Helfershelfer diente
ein hiesiger Ehepaar, da» am vergangenen Sonntag

Lore Freizeisen.
Roman von  Margarete von  Oertzen.

(Fortsetzung.)
Jetzt sprach Rudi zum elstenmale wieder.
„Nein," sagte er langsam, „der Bestohlene bin ich— und ich werde

nie diese Angelegenheit der Polizei übergeben— nie! Und tust du es,
so werde ich die Stadt verlassen."

„Junge!" stieß der alte Mann hervor, indem er sich krampfhaft an
der Sophalehne festhielt. „Was hat bas zu bedeuten? Glaubst du» ich
wolle den Schandfleck auf meinem Hause dulden, daß mein eigener Sohn
um sein bestes Werk bestohlen worden ist, ohne daß ich alle» getan, um
den Dieb zu entdecken? Junge!"

Rudi zuckte die Achseln.
„Ich bleibe hier. Trommle da» Haus zusammen bis zum kleinsten

Lampenputzer. Veranstalte eine Haussuchung. Ich kann warten."
„Mein armer Junge!"
Die Tränen standen in den Augen des alten Mannes, er wollte

seinem Sohn das Haar aus der Stirn streichen wie in früheren, guten
Zeiten. Aber der Sohn bog den Kopf zur Seite.

Da schoß ein Blutstrom in de» Vater» Gesicht, und er packte ihn
wild an beiden Handgelenken.

„Was hast du? Warum darf ich dich nicht anrühren? Warum
darf ich dich nicht trösten? Warum wendest du dich von mir?" . . .

Wege« des Festes wird morgen.

Rudi erwiderte nicht». Seine Brust hob sich schwer.
„Antworte!' schrie sein Vater außer sich.
Rudi schwieg.
Taumelnd gewann der Alte die Tür. Auf der Schwelle sprach er

ganz leise: „Ich — werde nicht ruhen— bis ich— weiß. Hast du —
irgend— einen Verdacht?"

Rudi schlug sich mit der geballten Faust vor die Stirn.
„Was fragst du mich? Frag nicht! Wer — ein Interesse daran

hat — daß die Bilder — verschwinden— der wird sie— wohl haben—
denn Geldwert haben sie ja für keinen. Was sollte ein arme» Dienst.
Mädchen, ein kleiner Ausläufer mit den für sie wertlosen Dingen anfangen?"

„Ja," sagte Beiert schwer, „du hast recht— ich" —
„Und nun laß mich nach Hause gehen. Adieu, Papa. Adieu—

auf — ich weiß nicht— vielleicht übermorgen— ich wünsche— ver-
gnügten Nachmittag."

„Du bist verrückt", sprach der alle Mann bebend. „Ich lasse dich
nicht über diese Schwelle, bis du das Resultat meiner Untersuchung er-
fahren hast. Wir verlieren kostbare Zeit durch Reden— was hälft du
mich aus? Jede Minute Verzug gibt dem Diebe Vorsprung und Vorteil!"

„Ja", erwiderte Rudi mit herzzerreißendem Lächeln. „So werde
ich denn hier fitzen bleiben."

Die Hausbewohner wurden durch gellender Läuten in Aufruhr ver¬
setzt. Herr Beiert sen. befahl sie sämtlich und vollzählig in sein Bureau.
Ein Diebstahl war begangen worden— aber sie konntm ohne Ausnahme

Karfreitag , kein Blatt erscheine« . "Ml
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lich auf die sogenannte Steuer auf ven un.
verdienten Wertzuwachs hin, deren Ein¬
führung um so eher geboten erscheine, als sie
ausgestaltet werden könne, daß sie nur finanziell
Leistungsfähige treffe und äußerst gerecht wirke.
Freilich sei zu dieser Einführung eine Ergänzung
der Gesetzgebung notwendig. Es werde sich
empfehlen, wenn die Stadtverwaltung die Be¬
strebungen auf Einführung dieser Steuer durch
entsprechende Vorstellung bei den gesetzgebenden
Faktoren unterstütze. In den Kollegien erhob sich
gegen diese Ausführungen kein Widerspruch, um
so mehr, als die derzeit zugelassene Bauplatzsteuer
finanztechnisch und auch nach ihrem Steuerertrag
ungenügend sei und sich deshalb in der Praxis
nicht eingelebt habe. Die weiteren Schritte sollen
eingeleitet werden.

Oppenweiler  15 . April. Der 5jährige
Karl Psrommer trank dieser Tage aus Versehen
unverdünnte Bretzellauge und starb nach großen
Schmerzen an den inneren Verbrennungen, zu
denen sich noch eine Lungenentzündung gesellte.

Mannheim  15 . April. Eine rätsel¬
hafte Vergiftungsaffäre  bildet hier das
Tagesgespräch. Am Sonntag mittag starb plötz-
lich die junge Frau des Ingenieurs Karl Bor¬
mann  vom Städtischen Elektrizitätswerk. Als
heute mittag die Leiche im Krematorium einge¬
äschert werden sollte, griff die Staatsanwaltschaft
ein und beschlagnahmte den Leichnam.  Die
gerichtliche Sektion ergab, daß der Tod nicht, wie
er in der Todesanzeige hieß, infolge einer Herz¬
schlages eingetreten war, sondern infolge eines
schnell wirkenden Giftes.  Ob ein Ver¬
brechen oder Selbstmord vorliegt, ist noch nicht
aufgeklärt.

München  15 . April. Am Mittwoch nach¬
mittag wurde,wie die»Münch. Neuest.Nachrichten"
melden, der Erpresser,  der dem Kommerzienrat
Ludowici seit Monaten mit Erpressungen zusetzte
und der Polizei wiederholt entschlüpft ist, von den
beiden Schulknaben,  die er seinerzeit zu dem
Salpeter-Säure-Attentat auf die Kinder de»
Kommerzienrats angestiftet hatte, auf einer Bau¬
stelle an der Sternwartstraße in nächster Nähe
der zum Verkauf bestimmten Villa Ludowicis er-
kan nt. Die beiden Knaben liefen sofort auf
die Polizei; aber auch der Erpresser hatte die
beiden Kinder wieder erkannt und verließ, während
sie zur Polizei liefen die Baustelle. Er ging nach
feiner Wohnung, kleidete sich dort um und ver¬
schwand. In seiner Wohnung wurde von der
Polizei ein Paket Sprengstoffe gefunden. Der
Erpresser ist der 32 jährige frühere Postadjunkt
und jetzige Bauhandwerker Imhof.  Die Polizei
setzte sofort mit Hilfe sämtlicher Arbeiter auf
der Baustelle die Suche nach dem Erpresser in»
Werk, dessen Verhaftung in den nächsten Stunden
öevorsteht.

Bamberg  15 . April. Hier hat sich die
Bäckerstochter Luise Schulz au» Berlin mit Lys ol

vergiftet,  well ihr Bräutigam, ein Neger
aus New>York, an den Folgen eine» Blutsturze«
gestorben ist.

Berlin  15 . April. Der verhaftete
Knabenmörder  August Heiner wurde heute
Vormlltag noch einmal eingehend verhört. Er
leugnet die Tat auch heute noch, gab sich aber
eine schwere Blöße und wurde auch sonst noch
weiter belastet. Als ihm die Kriminal Kommissäre
vvrhielten, daß sie doch ein Fingerglied in der
Asche de« Kachelofens gefunden hätten, sprang
Heiner erregt auf und rief: In dem Kachelofen
können Sie überhaupt nichts gefunden haben,
darin habe ich ja gar nichts verbrannt. Auf diese
Aeußerung hin festgenagelt, erklärte Heiner, daß
er nun überhaupt nichts mehr sagen werde.
Dabei blieb er auch.

Marseille  15 . April. Die Besatzung
des Dampfers „Baleine", welche vor einigen
Wochen an der marokkanischen Küste von Riff¬
piraten ausgeplündert  und seine Mann-
schaft in Gefangenschaft genommen worden war,
ist gestern hier eingetroffen. Die Mannschaft ist
in der Gefangenschaft zwar nicht mißhandelt
worden, hat aber viel Hunger leiden müssen.

Rom 15. April. „Tribuns" veröffentlicht
ein Telegramm aus Corfu,  wonach die Reise¬
pläne Kaiser Wilhelm«  infolge der ungün¬
stigen Witterung eine Aenderung dahin erfahren
haben, daß die Abreise des Kaisers wahrscheinlich
vor dem festgesetzten Termin erfolgen dürfte.
Das Achilleion besitzt auch keine Heizvorrichtung.
Der Kaiser wird vor seiner Landung in einem
österreichischen Hafen auch Bari besichtigen.

Rom 15. April. Reichskanzler Fürst
Bülow  wurde heute vom Papst in ein-
stündiger Audienz empfangen.

Rom  15 . April. Der Besuch de» Fürsten
Bülow  im Vatikan ist nach dem verabredeten
Zeremoniell verlaufen. Bülow erschien in preuß¬
ischer Generalmajors-Uniform. die Fürstin trug
schwarze Kleidung. Der Herzog fuhr mit der
Fürstin und dem Gesandtenv. Mühlberg zu¬
sammen in einem Coupes, ein zweite» Coupee
wurde von Renverr und Flotow eingenommen.
Ein dritter Wagen mit dem Polizei-Kommissär
schloß den Zug. Im Vatikan angskommen, stieg
die Gruppe zu den fürstlichen Gemächer« empor,
der Oberhofmeister Birleti hieß sie willkommen
und neigte sich tief vor den Eintretenden, sie durch
die Zimmerflucht bis zur Schwelle der päpstlichen
Privatbibliothek führend, deren Tür er öffnete.
Der Kanzler wurde genau ^ Stunden allein
eingelassen. Birleti strengte inzwischen seine ganze
diplomatische Kunst an, die Fürstin zu unterhalten.
Das Zwiegespräch zwischen Papst und
Kanzler  dauerte 35 Minuten, da» wettere
Gespräch zu dreien noch 20 Minuten. Endlich
wurde dann auch noch das Gefolge vorgelaffen
und vom Reichskanzler vorgestellt. Der Papst
richtete an alle einige liebenswürdige Worte.

Darauf übernahm Birleti von neuem die Füh¬
rung und brachte Bülow samt Gefolge zum
Kardinal -Staatssekretär,  wo sich das¬
selbe Zeremoniell wiederholte nur mit dem Unter¬
schied, daß Merry del Val  sich mit Bülow
V- Stunde unterhielt, dann noch ein paar Sätze
mit der Fürstin wechselte, und dann dar Reichs-
kanzlerpaar zur Tür begleitend, mit tiefer Ver-
beugung sich verabschiedete.

Rom 15. April. Zu dem halbamtlichen
Communiquö mit den Aeußerungen des Fürsten
Bülow über seine Reise bemerkte die Tribun«
gestern Abend, die Politik Deutschland « und
Italiens folge so klarer und genauer
Direktive  und sei in ihren Zielen derart ver¬
brüdert, daß neue Vereinbarungen zweck¬
los  wären.

Wien  15 . April. Wie das „Neue Wiener
Tagblatt" erfahren haben will, werden sich der
Kundgebung der deutschen Bundesfürsten
in Wien Besuche von Staatsober¬
häuptern in Ischl anschließen.  Sicher
soll bereits der Besuch der Könige von England
und Dänemark sein. Wie bestimmt verlautet,
wird auch der Präsident der französischen Republik
in Ischl als Gast verweilen und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß Herr Falliere» zugleich mit König
Eduard dem greisen Kaiser seine Glückwünsche
darbringen werde. Die Reihe der Besuche der
Staatsoberhäupter anläßlich des Jubiläums sei
damit aber keineswegs abgeschlossen.

Wien  15 . April. Erzherzog Joses
Ferdinand,  der zweite Sohn des verstorbenen
Großherzogs von Torcana und der Bruder Leo¬
pold Wölfflings und der Frau Toselli erhielt vom
Kaiser einen sechsmonatlichen Urlaub als Oberst
unter Verzicht auf seine Gage.  Es ver¬
lautet, er trete danach ganz aus der Armee au«,
da ihn die militärische Karriere nicht befriedige
und er beim letzten Avancement nicht zum Bri¬
gadier ernannt worden sei.

Lemberg  15 . April- Die Erregung der
Ruthenen  im Lande ist noch im Wachsen. I«
Pryzmisl mußte die Sicherheitrbehörde für die
Durchfahrt des Zuges mit der Leiche Potocki«
Vorsichtsmaßregeln treffen. JnHadynkowze ver¬
anstalteten ruthenische Radikale für den Attentäter
Sjezinski, der als Held gefeiert wurde, Geld-
sammlungen. Im Bezirk Sokal stellten die Bauern
au» Freude über die Ermordung des Statthalters
die Feldarbeit ein.

Vermischtes.
Ein Nachspiel zum Journalisten¬

streik  wird im Reichstag voraussichtlich in
Form eines gegen die Rheinisch -West¬
fälische Zeitung gerichteten Boykotts
in Szene gehen. Eine in Berlin von ca. 200
Mitgliedern de» Deutschen Schriftstellerverbandes,
der Berliner Journalisten- und Redakteur-Vereine
usw. besuchte Versammlung sprach ihre Entrüstung

alle ihr Alibi Nachweisen. Der kleine Ausläufer und die zu Tode er¬
schrockene Lore, die Putzfrau und das Stubenmädchen.

Die Glastür zur Beierlschen Privaiwohnung war überhaupt ver¬
schlossen gewesen. Herr Mickel Kornhas selbst bezeugte, daß von allen
diesen kein einziger da« Stockwerk, geschweige denn dar Zimmer betreten
hatte; er würde es gehört haben.

»Es muß, e« soll so sein, Lore— in Gottes Namen— ich werde
Anzeige erstatten."

Er schob den Riegel zurück. Wie er da ging, war er ein Greis
geworden. Lore und Kornhas folgten langsam.

„Man wird da« Haus zu oberst und unterst kehren und wenden",
sagte Kornhas lächelnd zu Lore. „Vielleicht war es einem Verehrer von
Ihnen darum zu tun Ihr reizende« Kontersei zu erhalten. Man hat ja
von Fällen gehört, wo man derartiges nicht genau nimmt."

Ein Grauen schüttelte Lore, schlimmer, als sie es vor dem Nacht¬
wandler empfunden. Ohne ein Wort zu erwidern, blieb sie zurück und
ein Entschluß stand fest in ihr. Rudi Beiert sollte ein neues Bild machen
und sie wollte ihm dazu fitzen.

Rudi wartete ohne sonderliche Ungeduld. Jetzt vernahm er Schritte.
Vor ihm stand sein Vater, nun völlig ruhig und gefaßt.

Der alte Beiert stöhnte in Verzweiflung. Er schickte alle fort bi«
auf Lore und Kornhas. . . und verriegelte die Tür hinter ihnen.

„Dann" . . . sprach er heiser, „dann" . . .
„Dann kann es nur einer von uns dreien getan haben", endete

Kornhas ruhig. „Das wollten Sie doch sagen, Herr Beiert? Lore
Frey eisen— ich— oder" —

„Halt!" schrie Lore, indem sie vorsprang. „Unterstehen Sie sich
nicht, die» Letzte auszusprechen!"

„Es ist doch so", sagte Kornhas mit einem fürchterlichen, gespenstischen
Lächeln. „Einer von uns dreien" . . .

„Kornhas— Kornhas! Fünfundzwanzig Jahre — treu in meinem
Dienste— nein, Kornhas— und wenn Sie es selber sagten— Sie
waren'« nicht. Nein— Lore! Nicht wahr, es hat sich einer— von der
Straße eingeschlichen! Nicht wahr?"

Sie wandte sich fort.
„Alles war vergeblich. Ich werde nun Anzeige erstatten."
„Nein, Papa, das wirst du nicht. Und ich werde es auch nicht, nie,

wie ich schon sagte. Begraben— vergessen."
„Welchen Grund hast du, die Sache zu vertuschen?"
Rudi nahm seinen Hut. Quäle mich nicht, Papa. Ich— stehst du

nicht, daß e« mich geradezu aneckelt, ein Bild von Lore Freyeisen zum
Gegenstand einer Gerichtsverhandlung zu machen!"

Der alte Mann hob die Rechte.
„Landen Namen diese« Kindes au« dem Spiel. Dein Grund ist
Rudi reichte ihm mit abgewandtem Gesicht die Hand.
„Adieu, Papa."
«Junge — Junge!"
Aber Rudi war gegangen.
Der alte Beiert stand wie versteinert und erstarrt, bis der Schritt

nicht mehr vernehmbar war. Dann brach er schluchzend zusammen.
(Fortsetzung folgt.)



LLer die standesunwürdigeHaltung der Rheinisch»
Westfälischen Zeitung gegenüber dem Streik der
Tribünenjournalisten de« Reichstags und die Er¬
wartung au», daß alle Berufskollegen die weitere
Mitarbeit für diese Zeitung einstellen;
sie richtete ferner an die durch das Verhalten der
Rheinisch.Westfälischen Zeitung brüskierte deutsche
Hkesse die Bitte, da« Blatt künftighin nicht mehr
zu zitieren und jede Verbindung mit ihm abzu»
Lrechen. (Die Rh. W. Z. ist das Blatt der
Essener Kohlenbarone; sie hat ihren Berliner
Vertreter wegen seiner Teilnahme am Jour-
AÄistenstreik entlassen).

Ein gräfliches Drama hat sich in
Paris  nachts in einem bescheidenen Hause der
Rue Theröse abgespielt. Comte Silvöre de Lanet
«d seine Gattin, geborene Helöne Arvau au«
Dublin, er 50, sie 40 Jahre alt, bewohnten dort
eine kleine Wohnung; Dienstboten hatte da« Paar
-rkht, eine alte Frau kam ab und zu für die

größeren Arbeiten. Die Gräfin machte ihre Ein»
käufe selbst, der Graf, der vergab, an der Börse
viel zu tun zu haben, verdiente in Wahrheit sein
Geld in der nicht sehr schweren, aber dafür mit¬
unter etwas schmutzigen Beschäftigung eines
Fremdenführer«, dem große Hotel« in der Nähe
der Oper ihre Ausländer für Studiengänge in
gewissen Vergnügungretabliffements anvsrtrauten.
Dar Paar tat aber so, als verfüge es über viel
mehr Geld, wie sein Auftreten glauben ließe; die
Gräfin pflegte zu sagen, ihr Mann wäre ein
Sonderling, der keine Bedienung um sich haben
möchte. Ihr 17jähriges Töchterlein hatten die
de Lanet« in eine Pension nach England geschickt.
Die Nachbarn wurden in der Nacht zum Sonntag
durch Geschrei der Gräfin au» dem Schlaf geweckt;
sie drangen in die Wohnung ein und fanden den
Grafen tot auf dem Bette liegen, die Gräfin
schwer verletzt auf dem Bett. Im ersten Verhör
sagte sie, ihr Mann habe in einem Wahnfinns¬

anfall sie beide töten wollen. E« wurde aber
festgestellt, daß die beiden Ehegatten mit Revolvern
aufeinander geschossen hatten; die Gräfin wurde
von vier Kugeln getroffen, der Graf von einer
mitten ins Herz. Da« Geheimnis ist noch zu lösen.

«vttesdterrste.
HsterfeS, 19. April. Vom Turm : 167. Predigtlied:

170, Ueberwinder nimm die Palmen rc. Kirchen¬
chor: Erstanden ist der heil'ge Christ rc. 9*/< Uhr:
Beichte in der Sakristei. 9*/- Uhr : Voruu-Predigt,
Dekan Roos . Abendmahl. 2 Uhr : Nachm.-Predigt,
Stadtpfarrer Schmid.

Ostermontag,20.April. 9'/- Uhr Predigt, Vikar Le ube.
Menstag, 21. April. 8 Uhr vormitt.: Schulgottesdienst,

Stadtpfarrer Schmid.
Aonnerstag, 23. April. 8 Uhr abendS: Bibelstunde

im Vereinshaus, Vikar Leube.

VoraussichtlicheWitterung:
Meist heiter und mild.

Amtliche und Privatanzeigen.

7 ' ' " ' Kal « .
Am Montag, den 27. April 1908, beginnt ein neuer Kurs. Der

Unterricht erstreckt sich.auf sämtliche weibliche Handarbeiten, sowie geometrisches,
Freihand- und Musterschnittzeichnen, gewerbliche Buchführung und Korrespondenz.

Neu eintretende Schüler werden ersucht, den Eintrittstermin pünktlich
rftrzuhalten.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten Familien gegen
mäßige Pension wird vom Kuratorium Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die SchulvorsteherinFrl. L. Wagner.
Calw,  den 15. April 1908.

Das Lurakorium.
Conz.

Stadt Calw.

Vergebung von Bauarbeiten.
Nachstehende, bei Herstellung von Trottoirs erforderlichen Lieferungen

Lud Arbeiten sollen in Akkord vergeben werden:
Lieferung von Randsteinen aus Sandstein 517. 50
Lieferung von gekuppten Cementtrottotrplatten„ 975. 20
Betonier- und Maurer-Arbeit „ 1435. —

Kostenvoranschlagund Bedingungen liegen beim Stadtbauamt zur
Einsicht auf, woselbst auch diesbezügl. Angebote in Prozenten der Voranschlags¬
preise ausgedrückt bis längstens Donnerstag, den 23. April 1908,
»ormittagS 8 Uhr, einzureichen sind.

Den 15. April 1908.
Stadtbauamt.

Hohnecker.

Wohn- u. Geschäftshaus-Zielkauf.
Herr Karl Ebner,  Kaufmann in Stuttgart, bringt sein

größtenteils neu gebautes Wohn- und Geschäfthaus Nr. 11 auf
dem Marktplatz (früher Wick' sches Haus)  am Dienstag, de»
21. April 1908, vormittags 11 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus

zur freiwilligen öffentlichen Versteigerung, wozu Liebhaber etngeladen werden.
B« annehmbarem Gebot kann der Zuschlag sofort erfolgen.

Den 11. April 1908. Kaufratsschreiberei.
Dreher.

Calw.

Kkkitnhiilj-UlllMs
am Mittwoch, den
22. April, vorm, r ^
'/-10 Uhr, im Gasth. fi
zum . Schiff"  hier
aus den Stadtw.
Spitalberg und Ru¬
dersberg:

Beigholz: Rm. 4 eichene, 1 buch.,
77 Nadelholz,

Reisig: geb. Wellen: 30 buchene,
2700 Nadelholz und 7 Flächen¬
lose.

Gemeiaderat.
K. Forstamt Hirsan.

Schichtnutz- und
Brennholz-Verkauf
am Samstag,  den 25. April 1908,
vorm. 9 Uhr, im Gasthof zum„Hirsch
und Lamm" in Hirsau aus Staats¬
wald Distrikt Lützenhardt  Abteil.
Brandhalde:

Buchen: Rm. 1 Spälter, 62 Scheiter,
26 Prügel, 140 Anbruch; Nadelholz:
Rm. 2 Prügel, 20 Anbruch; außer¬
dem 1500 Stück buchene und 480
Stück Nadelholzwelleu in Flächen¬
losen geschätzt.

l.Lrastsportverein Lalw.
SamStag, de« 18. d. M .,

Monatsversammlung.
Vollzähliges Erscheinen er-

' wartet
der Ausschuß.

Ein heizbaresZimmer
hat sogleich oder später zu vermieten

Carl Ster «, Vorstadt.

Sur Moftderrituug
empfehle ich:

Is.Korinthen »ÜL.>,
sowie den vorzüglichen Heilbronner

Wollstoff,
den ich selbst erprobt habe und aust
Beste empfehlen kann.

Lmil6eorgü.
Braver Junge

mit guter Schulbildung kann sofort od«
später in meiner modern eingerichteten
Buchdruckerei in gewissenhafte Lehre
treten. Kost und Logis im Hause. Kein
Lehrgeld.

Kuchdrultereil. Kastk, Weilderß«dt.
(„Wochenblatt für Wetlderstadt".)

Frischgebrannten

fein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt Hbong

Ein tüchtiger

Sägefeller
wird zum sofortigen Eintritt gesucht,
event. auch in 14 Tagen.

lleinrieb Oommoo,
Sägewerk,

Pforzheim-Brötzingen.

»vvlrsnsulms ^ - , I *SNLS >*- ,

ksbrrSiIer.vroilseke llebersetrung
mit ssreilauf-kremsnabe.

voppeliibersetrung mit
isireiiaut-vremsnLde.

Di« m. s . den Irsthurheln beüvdliclien u. unter der k'ahrt Lusvechselharev Affmvlu« « Usbsn-
»ssi - ung 8 60 S .4S 4 .20

Hie wit ihrem ekoppelt Süffi.
Die 8v «rI«sn » i>Iii>si » mit ihrem unverwüstlichen aus dem besten Naterial herAsstellten Lurbellaxer.

— — — billig «»-, sdsi - p««l». V«i-lcou§ suok su « Uslemsklung . >»
stlle nötigen ffsbrrsdteileu. stusrüstungsgegenstänile kür siadkakrer in reicher stuswsklu. unter billigster öerocbnung stets am hager.

Wl ill llll ltll  bsim kösslo.
IM - Seil 10  Andren bestehende keparaturverkstütte kür I'adrräder. (Motorbetried.) "Mfff
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Calw.

Todesanzeige.

LL

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬
ll» kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere
M liebe Schwester, Schwägerin und Tante
- Friederike Brodbeck,

nach kurzer aber schwerer Krankheit im Alter von 57
Jahren sanft verschieden ist.

Beerdigung am Charfreitag Nachmittag2 Uhr.
Die trauernden Hinterbliebenen

Hermann Brodbeck « nd Fran.

PmkelMell- und FMkum-MW
(eigenes Fabrikat)

empfiehlt billigst ok . ZektAttsrsr.

Ueber die Osterfeiertoge kommt das bekannte

Lovlrkiisi'
aus der Vrauerei Leicht » Vaihingen,
zum Ausschank bei:

Bahnhoswirtschaft,
LvstauratLou HVviss fkaeirlrolx ) .

Kleber die Keiertage ist bei uns und unserer
. -WM werten Kundschaft

^ iA . Bockbier
im Ausschank.

FikbeszkU. 6ebrüäer Lmsnäörker,
Brauerei ;. Ochsen.

L.i6d6N26!I. — klsstkok Lur Itiuäb.
Am Ostermontag findet bei Unterzeichneten bei

bekannt gutbesetziem Orchester der Liebenzeller Kurkapelle

Tanzuntertjattung
statt, wozu höfl. ctnladet

Der Besitzer: Sl . !81 » rZL.
Für gute Getränke und Speisen ist gesorgt.

Hirsau.
Ueber die Feiertage ladet zu

Is . Bockbier
aus der Brauerei Retteumeyer, Stuttgart , bei reichhaltiger
Speisenkarle höflich ein.

Oarl vurlerr. Viaiükoi-n.
Auf Ostermontag von nachmittags3 Uhr

ab ladet zur

Tanzunterhaltung
bei gutbesetzter Kapelle und zur Schlachtpartie höflich ein

Adrionz. Schwane,

Altburg . S
Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am Oster- E

montag, den 20. April 1908, stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zur „Sonne " hier freundlichst einzuladen.

Matthäus § enchel, Wagner,
Sohn des Matthäus Fenchel, Wagners hier.

Knna Maria weick, Z
Tochter des Martin Weick, Bauers hier. ^Kirchgang 1l Uhr.

IS»««««»««»«««««««««««««««««««

Ueber die Feiertage kommt
la. Lockbier

aus der Brauerei Leicht, Vaihingen , zum Ausschank,
K wozu höflich einladet

Die größte Auswahl in
iLinckvrvrnA « » ,
l8xartiL « N^ » K« i»,
!8parlHV » Kvu,

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem
Spezialgeschäst

Vr 088 , pfo ^ ksim , külinkokstr. I.

vesefirlicb aescfiüt'̂ t'.

^/ockingsr

AM
ßW

i/ . ->
NMZ
Ldemikslieo

nur
fräckte

üesiLLlb äe? nslürlickste VoUisreuM
6ucb in 59 unci 150 l -iterpstteten Lu babsn.

vsdsr 'Lii lflszsÄsk'iSISn , erkenntUcb ciurct)
vcker direkt nd klockingen unter Î acknubme von
KVeisZ L Ov -, d . ki., pzQLilsNgKN 3 . kV.

Prospekts mit LobrnuclisLrinsisungFra.tis nriä franko.

nenrste Forme«,
in feinen Farben , weich nnd steif,
empfiehlt bestens

HV . 8vr »L1»vrLv,
Alleinverkanf.

Msche Eier
zum Einkalken (Italiener nnd Steier¬
märker) empfiehlt

kk. llsUroInio.

asserglas,
bestes nnd billigstes Mittel znm

Einlegen von Eier«,
empfiehlt

Oartsasamea,
Steckzwiebeln. Lteckbohueu
empfehlen in bekannt znverlSsfiger
Qualität

6e8vb >v. veasottl «.

Gebrauchter

Ttehschreibpult
zu kansen gesucht.

Offerte erbeten an das Eompt. ds. Bl.

Neubulach.
Unterzeichneter verkauft am Oster¬

montag, den 20. ds. MtS., seinen
vollständigen
Maurerhandwerkszeilg,

worunter auch eine Betonierpfanne
und einige Dielen.

Auch verkaufe einen
Kanarienvogel,

sehr guter Sänger.
Joh . Georg Rentier,

Maurermeister.

SllNÄf rein gewaschei.
sowie

Grabsind fir Eartkiwtzk
zu haben bei

Georg Bauer , Sr«st«»h!
Möttlingen.

Drei erstmals trächnge
_Mnttrrs -iakiiik

(Preistiere) setzt dem Verkauf ans
Albert Stanger.

Lur iUeierung von

kMlAlMWck
in modernen 8cttMen

«mpkieklt«ck cli«
h. vOisokiägök'soko kocfiökuvtzsi'oi
< c » l v.

Telefon Nr. S. Druck und Verlag der A. Orlschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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